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Deutſchland.
Berlin, d. 4. Septbr. Jn der heutigen Verhand-

lung des Polenprozeſſes begrundete zunächſt der Staats
anwalt ſeinen Antrag in Betreff der vier letzten Angeklag-
ten. Dr. Liebelt ſei eins der Häupter des Unternehmens
geweſen. Derſelbe habe Gelder an den demokratiſchen

Verein geſendet, und zwar gerade zu der Zeit, als Mie-
roslawski Auffoderungen zu Geldſendungen gemacht habe.
Das Geld ſei an Jacubowski geſchickt worden und der

Angeklagte habe gewußt, daß Jacubowski Mitglied der
Centraliſation ſei. Jn der gefaährlichſten Zeit habe er das
Geld nicht mehr an Jacubowoski eingeſandt, ſondern unter
falſchem Namen an den Profeſſor Milet. Hieraus gehe
hervor, daß der Angeklagte kein gutes Bewußtſein bei dem
Zwecke ſeiner Sendungen gehabt habe. Was die Bera-
thungen mit Mieroslawski betreffe, ſo ſage Letzterer jetzt,
er habe in Poſen mit einem Liebelt verkehrt; dies ſei aber

nicht der Angeklagte. Jn Poſen egxiſtire nur Ein Liebelt,
ein Mann von großer geiſtiger Bedeutung. Wie hatte es

einem Manne wie Mieroslawski begegnen koönnen, daß ihm
ein Fremder ſtatt dieſes fur die Revolution ſo thaätigen
und in Frankreich ſchon zum Regierungskandidaten deſignir-
ten Liebelt untergeſchoben worden wäre Die Briefangele-
genheit mit Röhr ſei vor einer ruſſiſchen Behörde verhan-
delt, welche er als ein ordentliches Gericht nicht anerkennen
könne. Er wurde auf dieſe Verhandlungen gar kein Ge-
wicht legen, wenn nicht andere Umſtande beſtätigend hinzu-
träten. Der Brief ſei thatſächlich vorhanden und kein
Anderer als Liebelt könne der Verfaſſer ſein. Es ſeien

daruüber vier Sachverſtändige vernommen. Der erſte der-
ſelben habe ruhig, klar und feſt ſeine Anſicht begrundet,
daß der Brief von dem Verfaſſer der ihm vorgelegten an

ird dern Schriftſtucke herruühre. Der zweite Sachverſtändige
habe mit dieſem darin uübereingeſtimmt, daß eine große

Aehnlichkeit zwiſchen den verſchiedenen Schriftſtucken vor-
handen ſei. Wenn derſelbe trotzdem keine feſte Ueberzeu-
gung hinſichtlich der Jdentität des Verfaſſers ausgeſprochen
Habe, ſo ſei der hier angefuhrte Grund zu beachten, daß

W

in ſolchen Fällen häufig Jrrthumer Platz griffen. Darin
zeige ſich blos die Gewiſſenhaftigkeit des Sachverſtändigen
das Gewicht ſeines Urtheils bleibe auf Seiten der Anklage
ſtehen. Der dritte habe Behauptungen ausgeſprochen, ohne
ſie zu begruunden. Der vierte habe nicht mit der erforder-
lichen Ruhe, Unbefangenheit und Objektivität gepruft, ſon
dern ſich nur auf einen Beweis eingelaſſen, daß Liebelt den
Brief nicht geſchrieben habe. Zu den Schriftzugen des
Briefes trete der Jnhalt deſſelben. Es werde darin von
einem Zuſammenſein in Teplitz geſprochen, und Liebelt ſei
am 12. Auguſt mit Katzkowski in Teplitz zuſammengeweſen.
Von Liebelt werde endlich behauptet, er habe die in Kra-
kau zum Vorſchein gekommene Proklamation verfaßt. Ein
Beweis hierfuür könne nicht geführt werden, aber von Ge
wicht ſeien die ubereinſtimmenden Ausſagen Mieroslawski's,
Nieſiolawski's und Tyſſowski's. Ueberblicke man alle gegen
Liebelt vorliegenden Verdachtsgrunde, ſo ſei es unmoglich,
daß ſo viele Beſchuldigungen ohne Grund auf Einem Haupte
zuſammentreffen könnten.

Der Graf v. Mielzynski habe ſelbſt eingeſtanden, daß
er Mitglied des demokratiſchen Vereins geweſen. Derſelbe
ſei auch Mitglied geblieben. Er habe keinen Beweis ge
fuhrt, daß er ausgeſchieden, während auf der andern Seite
Beweiſe vorhanden ſeien, daß er auch ſpäter noch mit dem
Verein in Verbindung geſtanden habe. Jn Betreff der
dem Angeklagten zur Laſt fallenden Zuſammenkunft mit
Mieroslawski in Miloslaw habe Letzterer eine Geſchichte
erfunden, welche er nur als komiſch bezeichnen koönne.
Mieroslawski, der Anordner des ganzen Unternehmens, der
auf dem Wege geweſen ſei, die letzten Dispoſitionen zu
treffen wolle in Miloslaw angekommen ſeien mit der Fa
milie geſpeiſt haben, den Angeklagten nur im Schlafrock im
Durchwandeln des Zimmers geſehen haben, ohne bei ſei-
ner ganzen Anweſenheit mit ihm ein einziges Wort zu
wechſeln.

Der dritte Angeklagte Oſtrowski behaupte, er habe
nur aus allgemeinen Geruchten von dem Ausbruch eines
Aufſtandes erfahren. Gegen den vierten Angeklagten Lacki
ſprachen viele Thatſachen derſelbe ſei in Paris geweſen



und habe den demokratiſchen Verein dort kennen gelernt.
Heltmann und Mieroslawski ſeien unter falſchen Namen
längere Zeit in ſeinem Hauſe geweſen. Kurowskl habe
ſchwere Ausſagen gegen Lacki gemacht. Er widerrufe jetzt
und behaupte, er ſei in der Vorunterſuchung durch Vor-
enthaltung ärztlicher Huülfe zu ſeinen Ausſagen gezwungen
worden. Und doch habe er bei der Schilderung ſeiner Lei-
den in der Vorunterſuchung gleich darauf Zeugniß fur das
thätige Eingreifen des Arztes abgelegt, indem er mitgetheilt:
er ſei zum Verhöre gezogen worden, uber und uber mit
ſpaniſchen Fliegen bedeckt. An Kurowski habe Lacki Mit-
theilungen uber den wahren Charakter des angeblichen Karl
Boltan gemacht. Mieroslawski, der als Kowalski ſich in
Chraplewo aufgehalten, habe ſeine Schweſter Xavera dort-
hin kommen laſſen. Dieſe wohne im Großherzogthum und
fuühre ihren wahren Namen. Habe Lacki gewußt, daß ſie
die Schweſter des Kowalski ſei und Mieroslawska heiße,
ſo habe er auch gewußt, wer der angebliche Kowalski ſei.
Der Staatsanwalt geht nun zu der Betheiligung der vier
Angeklagten an dem ſogenannten Finanzkomité uüber und
äußert: Dieſes Komits ſei keine beſtimmt organiſirte Behoör-
de geweſen. Die vier Angeklagten hätten ſich zu Geld-
ſammlungen vereinigt. Die Sammlungen ſeien mit großer
Heimlichkeit und unter ſehr auffaälligen Umſtänden betrieben
worden. Man habe von dem Aufrufe die Unterſchriften
abgeſchnitten und geſondert uüberſendet. Der Aufruf ſei
gerade zu der Zeit erlaſſen worden, wo Lacki aus Paris
gekommen, und wo man dort den Plan zur Errichtung ei-
ner Militairſchule entworfen habe. Bald nach dem Aufs-
rufe habe Liebelt die erſten Geldſendungen nach Paris ge-
macht. Was nun die Strafbarkeit der einzelnen Angeklag-
ten betreffe, ſo muſſe er gegen Liebelt, Mielzynski und Lacki
auf der Anklage beſtehen und gegen ſie auf die Strafe des
Hochverraths antragen. Dem Angeklagten Oſtrowski könne
nicht bewieſen werden, daß er durch Mitverſchworene Kun-
de von dem Losbrechen des Aufſtandes erhalten habe, und
die Staatsanwaltſchaft enthalte ſich deshalb eines Straf-
antrags gegen denſelben.

Nach dieſem Vortrage traten die Vertheidiger der An-
geklagten auf. Wir werden uns erlauben, ein kurzes Re-
ſumé der zum Theil bemerkungswerthen Vertheidigungsre-
den morgen nachzuliefern. Die nächſte Verhandlung iſt auf
den 7. Septbr. anberaumt.

Jtalien.
Rom, d. 26. Auguſt. Jn Ferrara ſcheinen ſich die

obwaltenden Mißverhaältniſſe auf gutliche Weiſe auszuglei-
chen, indem nach den letzten Nachrichten die Truppenzahl
der daſelbſt ſtehenden Oeſterreicher ſich allmälig verringert.
Ferner iſt die Kunde eingegangen, daß zehn öſterreichiſche
Bataillone, welche dem Po ſich naäherten, plotzlich Befehl
erhalten hätten ihren Marſch einzuſtellen. Das Consiglio
communale von Ferrara hat ſich veranlaßt gefunden, durch
eine beſondere Adreſſe Sr. Heiligkeit den Dank der Stadt
fur die ſo eifrige Sorge fur ihr Wohlergehen abzuſtatten.
Die Schweizer, welche nach den Legationen entſendet wur
den welche von Bologna aus durch die Porta Galliera und
S. Felice nach Malabergo und Caſtel Franco zogen, wur
den vom Publikum mit tauſendſtimmigem Eyvviva begleitet.

Mehrere Anzeigen laſſen auf ein ſehr inniges Verhält
niß, welches zwiſchen Piemont und Rom eingetreten zu ſein
ſcheint, ſchließen. Vorgeſtern Abend iſt der Monſ. Corboli-
Buſſi im Auftrag Sr. Heiligkeit nach Turin abgereiſt. Man
erzählt, der Papſt ſei vom König von Sardinien erſucht

worden, Pathenſtelle bei ſeinem Enkel zu ubernehmen, und
deshalb habe der Monſignor die Ordre erhalten, feine Stelle
zu vertreten und zugleich Sr. Majeſtät das Bildniß Sr.

Der letzte Courier aus TurinHeiligkeit zu uberbringen.
hat zugleich dem Kardinal Gizzi,

von Sr. Majeſtät zum Geſchenk uberbracht.
Die geſpannten Verhältniſſe, welche bis jetzt zwiſchen

dem Kabinet von Neapel und dem heil. Stuhie ſtattgefun-
Wenigſtens wird

uns von ſonſt wohlunterrichteter Seite mitgetheilt, der Kö
nig habe Sr. Heiligkeit in einem Schreiben nicht nur ſeine

ſondern auch zugleich Rath
begehrt, wie er die uble Stimmung vieler ſeiner Untertha-

den, ſcheinen ſich ausgleichen zu wollen.

innige Ergebenheit verſichert,

nen heben koönne.
Florenz, d. 27. Auguſt. Vorgeſtern Abend wurden

mehrere, ſchon ſeit einiger Zeit erwartete Miniſterialerlaſſe
und Cabinetſchreiben, welche auf umfaſſende Veränderungen
in der höhern Landesverfaſſung Bezug haben, veroffent
licht. Auf die Erklärungen im Motuproprio vom 31. Mai
ſich beziehend, ordnet jetzt Se. k. Hoh. der Großherzog die
Bildung eines Staatsraths an, und ernennt die Perſonen,
aus welchen ſolcher zuſammengeſetzt ſein wird. Die Functio-
nen dieſer Conſulta werden ausſchließlich berathend ſein,
die Meinung derſelben wird in allen ſowohl das beſte des
Staats betreffenden Angelegenheiten von allgemeinem Jn-
tereſſe, als auch bei außerordentlichen Vorfaällen befragt
werden. Jndem ſich der Großherzog vorbehält, die Con
ſulta überhaupt in allen Faällen, wo es demſelben ange-
meſſen erſcheint, zu Rathe zu ziehen, ſoll dieſelbe jeden
falls zu befragen ſein: wenn von neuen Geſetzen oder Ver
anderungen der bereits beſtehenden, von welcher Art die
ſelben auch ſind, von neuen Anordnungen in irgend einem
Geſchäftszweig, vom Verkauf der Staatsguter, von An
leihen oder Verpachtung der Staatseinkünfte, von Erthei-
lung von Conceſſionen u. ſ. w. die Rede iſt, ferner wenn
es ſich um Verfügungen handelt, welche wegen Vernach-
läſſigungen im Dienſt über Staatsbeamte getroffen werden
durften, auch ſoll derſelben endlich der Rechnungsabſchluß
und die Bilanz über die Staatseinnahmen und Ausgaben
zur Prüfung übergeben werden, ehe dieſelben dem Groß-
herzog vorzulegen ſind. Die Conſulta wird aus zehn or-
dentlichen und neun außerordentlichen Räthen beſtehen, wo
bei ſich der Großherzog vorbehalt, die Anzahl der letztern
zu vermehren, ſo oft es derſelbe als nöthig erachten ſollte.
Die Mitglieder der Conſulta werden nicht beſoldet, bloß
dem Praſidenten ſo wie den Secretären und dem unterge-
ordneten Perſonal werden angemeſſene Gehalte zugewieſen
werden. Die Conſulta wird mit dem 1. September in
Wirkſamkeit treten. Ein anderes Motuproprio ordnet die
Errichtung eines neuen Miniſteriums der Juſtiz und Gna-
den an. Eine andere, geſtern Abend veroffentlichte Noti
fication kuündigt ferner an daß Se. kaiſerl. Hoh. der Groß-
herzog, um den von ſo vielen Seiten an denſelben gerich-
teten Anſuchen, wegen Errichtung einer Guardia civica zu
genugen, anbefohlen habe, daß dieſe Angelegenheit der
neuernannten Conſulta di Stato in ihrer erſten Sitzung
zur Beurtheilung vorgelegt werden ſoll, und ermahnt alle
Unterthanen bis dahin die öffentliche Ruhe und Ordnung
auf keine Weiſe mehr zu ſtoören.

Frankreich.
Paris, d. 3. September. Es geht das Gerucht, der

Generalprocurator beim Caſſationshof, Delangle, habe

der den Handelsvertrag
zwiſchen beiden Staaten mit unterzeichnet, eine koſtbare Doſe
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ſeine Entlaſſung genommen. Anlaß ſoll ihm die Art und
Weiſe ſein, wie man ſich über ſein Verhalten in der Pras-
lin'ſchen Angelegenheit ausgeſprochen hat.

Ein neues Gerücht macht wieder großes Aufſehen. Der
Deputirte Combarel de Leyval hatte kürzlich einen bedeu
tenden Prozeß gewonnen den ſein Schwiegervater gegen
ihn nach dem Tode ſeiner Tochter anhängig gemacht, in-
dem derſelbe angab, er hätte das zu ſeinen Gunſten lau-
tende Teſtament erſchlichen. Vor Kurzem verbreiteten ſich
aber eigenthumliche Geruchte, die ſelbſt von den Bedien-
ten des Hauſes ausgegangen, worauf ſich die Juſtiz ver-
anlaßt ſah, die Leiche der verſtorbenen Gattin Leyvals aus-
zugraben, deren Section den Beweis einer Vergiftung lie
ferte. Herr Comb. de Leyval ſoll nunmehr die Flucht er
griffen haben.

Die Gazette des Tribunaux klärt endlich die Ge-
ruchte uber den angeblich vom Furſten v. Eckmühl ge-
machten Angriff auf das Leben einer mit ihm in vertrau-
ten Verhältniſſen geweſenen Frauensperſon durch die Mit-
theilung auf, daß der Genannte ungefähr vor einem Mo-
nat, als er in Begleitung ſeines Dieners zu Bett gehen
wollte, ploötzlich einen Anfall von Tobſucht bekommen und
den Diener angefangen habe zu mißhandeln. Auf deſſen Rufen
kamen die Hausbewohner herbei und befreiten ihn aus den
Fäuſten des Furſten, der nun das Haus verließ und ſich
zu einer Frauensperſon begab die ihn auf der großen See-
reiſe begleitet hatte, welche man ihn vor einigen Jahren
machen ließ. Sie ſoll ebenfalls von ihm gemißhandelt und
ſogar in die Bruſt geſtochen worden ſein, jedoch ungefaähr-
lich. Genug, es ſei weder Klage deshalb erhoben noch
Anzeige gemacht worden, die Mutter des tollen Furſten
aber habe ihn Tags darauf in Begleitung eines Arztes be-
ſucht und dann auf ihre Guter in Berry, endlich nach Aix
in Savoyen zu aärztlicher Verpflegung gebracht. Dieſe Vor
gänge aber wären es, aus denen das jetzige Gerucht ent
ſtanden ſei.

Das katholiſche Organ „L'Univers“ bringt heute einen
Brief aus Rom vom 23. Auguſt, worin gemeldet wird,
daß der franzöſiſche Geſandte Graf Roſſi nach lange be-
wahrter zweideutiger Haltung endlich dem Papſte den be-
waffneten Schutz Frankreichs angeboten, der Cardinal Fer-
retti aber dieſes Anerbieten mit dem Bemerken abgelehnt
habe, daß nach den zwiſchen Oeſterreich und Frankreich
beſtehenden Verhältniſſen und den Ereigniſſen der letzten Zeit
der Papſt ſich bewogen finde, gegen die Gebiets-Verletzung
Oeſterreichs zu proteſtiren, ſich des franzoöſiſchen Schutzes
zu enthalten und auf ſeine eigene Kraft zu vertrauen.

Aus dem Protokoll der Pairsſitzung vom 30. geht die
wichtige Thatſache hervor, daß der Groß- Referendar De-
cazes den Herzog von Praslin an ſeinem Sterbetage
(24. Auguſt) noch ein Mal beſuchte, und der Sterbende
ihm nicht nur direkt die Selbſtvergiftung, ſondern auch in-
direkt den begangenen Mord geſtand. Auf die eindringli-
chen Vorſtellungen des Herzogs Decazes, ob er nicht jetzt
den begangenen Mord tief bereue, rief der Sterbende mit
herzzerreißender Stimme aus: „Oh! ob ich ihn bereue!“
Er verſprach am andern Tage dem Kanzler ein vollſtändi-
ges, detaillirtes Geſtändniß abzulegen, woran ihn bekannt-
lich der Tod verhinderte.

Das „Echo d'Oran vom 21. Auguſt berichtet, es ſei
das ubrigens noch nicht beſtätigte Gerucht in Umlauf ge
kommen, daß Abd-el-Kader wieder ein Gefecht mit den
marokkaniſchen Truppen beſtanden habe; der Kalifa Mu-
ſtafa ben Tami waäre in dieſem Gefecht getödtet worden,

welches, ohne daß der eine oder der andere Theil ſich ruüh-
men köönnte, geſiegt zu haben, in der Nähe von Taza ſtatt
gefunden hätte.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Sept. Auf das neulich im Journal

des Débats mitgetheilte Schreiben des bekannten Grie-
chenfreundes Herrn Eynard, wonach derſelbe dem engli-
ſchen Miniſterium erklärt hat, er habe gemeint, die 500,000
Franken, welche er vor vier Monaten der griechiſchen Re
gierung zur Bezahlung ihrer am 1. April fälligen Schuld
an England in Wechſeln ubergeben, nur dann auszuzahlen,
wenn Griechenland die Gewißheit erhalte, daß es von Eng
land wegen der am 1. September fällig werdenden Schuld
nicht neuerdings gedrängt werden ſolle, erklart jetzt die

Times Folgendes: Lord Palmerſton beſitzt die Accepta
tion des Herrn Eynard und wird dieſelbe zur Zahlung prä
ſentiren. Es iſt dies eine Ausſicht der traurigen Wirklich-
keit, gegen welche ſich nun Herr Eynard an das britiſche
Geſammtminiſterium wendet. Wir bedauern, daß wir ihm
nur geringen Troſt geben können. Wir befuürchten, ſeine
Sache iſt ſchon im voraus entſchieden. Jn unſerem Han-
delslande erwartet jeden Wechſel ein ſchreckliches Ende. Es
iſt unmöglich, daß er dagegen anfuhre, er habe ihn ohne
die erforderliche Ueberlegung ausgeſtellt, wenn wir uns
daran erinnnern, daß vor ſechs Monaten ſeine Freigebig-
keit von ganz Europa geprieſen wurde. Er hat ſein eige-
nes Geſchäft gemacht und muß ſein Geld dafuür zahlen
und wenn 20,000 Pfd. St. ihm jetzt als eine ſchreckliche
Zahl auffallen, ſo können wir nur hoffen, daß dies ihm
kunftig zur Warnung dienen werde.

Eine Correſpondenz der „Times“ erklaärt, daß es durch
aus nothwendig ſei, endlich in China mit Entſchiedenheit
aufzutreten und die dortigen Verhältniſſe ein fur allemal
kräftig und dauernd zu ordnen. Um dies zu bewerkſtelli-
gen, werde man freilich einer großartigen Expedition be-
durfen. Bevor jedoch Gouverneur Davis dieſen Schritt
wage, werde er zuvor in London weitere Verhaltungsbe-
fehle nachſuchen muſſen.

Vermiſchtes.
Aus Minden vom 31. Auguſt wird dem „Rhein.

Beobachter geſchrieben: Geſtern in den Morgenſtunden von
4 bis 7 Uhr ſtieg die Weſer um 5 bis 6 Fuß. Bretter,
Balken, Kähne, Eiſenbahn- Materialien 2c., welche der
Strom mit ſich fuhrte, bekundeten, daß derſelbe, bergwärts
aus ſeinen Ufern getreten, dieſe Gegenſtände mit ſich fort-
geriſſen hatte. Wenngleich die Urſache dieſes ploötzlichen An
ſchwellens eines faſt auf den geringſten Grad der Waſſer
tiefe reduzirten Stromes auf eine ungewoöhnliche Naturer
ſcheinung ſchließen ließ, ſo konnte man dennoch bis heute
weder uüber das Phaänomen, noch über die Gegend, wo es
ſtattgefunden, etwas Beſtimmtes erfahren. Es hieß, in der
Gegend von Hoöxter ſei ein Wolkenbruch geweſen, nach ſo
eben eingegangener Nachricht indeſſen hat derſelbe im Heſſi-
ſchen und zwar in der Gegend von Kaſſel ſtattgefunden.

Munchen. Die Graäfin von Landsfeld ſoll eine
Apanage von 20,000 Gulden haben und eine wahrhaft
königl. Pracht in Wohnung, Equipagen u. ſ. w. entfalten.
Es ſoll ſogar ein Winterpalais fur ſie erbaut werden.

Deutſch-katholiſche Gemeinde.
Künftigen Sonntag früh 9 Uhr Gottesdienſt (Pfarrer Gieſe).

Der Vorſtand.
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Bekanntmachungen.
Auetion.

Montag den 13. d. M. Vor-
mittags 9 Uhr ſoll im Gehöfte des
Herrn Amtmann Heine, Oberſteinthor
allhier, 1 ſehr modern gearbeiteter ſchö
ner Scheibenwagen, 20 bis 30 Stück
ſtark gearbeitete Küppkarren, ſämmt-
lich mit eiſernen Achſen u. Büchſen, 1 ſtarke

Nam e: eines Brod Hausbacken-

Bekanntmachungder von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den Städten des Saal
kreiſes für die Zeit vom 1. September 1847 ab eingereichten Taxen.

Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen das angegebene Gewicht
haben.

Roggen-Gebäck:
Schwarz-

Brod Semmeln

Lth. Quent.
Fußwagenwinde u. dgl. mehr, meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft

werden. J. H. Brandt,
Auct. Commiſſar und Taxator.

B. Cönnern.
10. Gerth 2 7 7

pro Pfd. Brod
27

enianoforte, in Flügel und
engliſcher und deutſ

egen Abſchlags-Zahlung) billigſt verkauft imges Pianoforte- Magazin von Schiborr,

Steinweg Nr. 1671.

Tafelform, mit

Böllberg bei Halle, im September 18M7.
Von reinem Rapps-Oel, beſter raffinirter, acht Monate alter Waare, in

verſiegelten Kruken mit unſerer Firma verſehen, von Etr. Jnhalt an, halten wir
fortwährend folgende CommiſſionsLager und verkaufen daſelbſt zu unſern Fabrikpreiſen:

Herr C. M. Karlſtein in Merſeburg,
Magazin Rendant Hoffmann in Eisleben,
J. G. Höltz Söhne in Naumburg,
G. Baldamus in Hettſtedt,
H. Unterberg sen. in Cönnern,
W. Fürſtenberg in Halle.

Kruken und Körbe werden billigſt berechnet, zu demſelben Preiſe zurückgenommen.
Korn Fürſtenberg.

C, L. WIESSNER,
Schneidermeiſter aus Leipzig,

n men v

2 W empfiehlt zu dieſem Jahrmarkt ſein reichhalti- h
L ges Lager von Kleidungsſtücken für Knaben und

Se M 3 e 4.S Mädchen nebſt einem Lager ſchöner Schürzen, Da
S ſowie feinen Corſets für Damen zu den villig

ſten Preiſen.

Sein Verkaufslokal iſt bei Hrn. Wilſchauer, Steinſtraße Nr. 1534.

Briefpapiere, Fenſter,à Ries 1 1 Thlr. um damit zu räu- 6 Stück alte aber noch gute, 6“ hoch und
men, empfiehlt 3“ 1“ breit, ſtehen billig zu verkaufen bei

J. G. Grosse. J. G. Grosse.
Große Ulrichsſtraße Nr. 15.

Ananas,
kleine und 3000, 2000, 1500, 600, 300 Thlr.

ſind auszuleihen durch den Actuar Dan-
cker in Halle, Schmeerſtr. Nr. 480.

vorzüglich ſaftreiche Früchte,
große in Auswahl, empfiehlt

C. L. Blau, Conditor,

Gebauerſche Buchdruckerei.

Jndem ich mich beehre, den hieſigen und
um wohnenden ſo wie den reiſenden ver
ehrten Herrſchaften, die ergebenſte Anzeige
zu machen, daß ich die bisher innegehabte
Rathskeller wirthſchaft in Schkeuditz auf
gegeben dagegen aber vom 1. d. Mts. ab
die Gaſtwirthſchaft des Herrn Magiſtrats-
Aſſeſſor Wehde im Gaſthofe »Zum Peli-
cang hierſelbſt übernommen habe, verbinde
ich damit zugleich die Bitte, mich recht oft
mit ihrem werthen Beſuche erfreuen zu
wollen und verſichere bei Verabreichung
ſtets guter Speiſen und Getränke die bil-
ligſte und prompteſte Bedienung.

Brehna, den 6. September 1847.
A. Schäfer.

-HSSGGGG.GÄCXGGAä

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich, jedoch nur
auf dieſem Wege,

Erneſtine Huhold, und
Guſtav Stollberg.

Heiligenthal und Bernburg,
den 5. September 1847.

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Am 2. d. M. entſchlief ſanft zu einem
beſſern Leben der Königl. Hauptmann a. D.
Ernſt Freiherr v. Eberſtein zu Groß-
Leinungen bei Sangerhauſen.

Die Hinterbliebenen.

ur 1 Sgr.
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Deutſehland.
Berlin, d. 7. Sept. Se. Königl. Hoheit der Prinz

von Preußen iſt, von Boitzenburg kommend, hier wieder
eingetroffen. Se. Excellenz der General Lieutenant von
Rohr iſt von Breslau hier angekommen.

Der General-Poſtmeiſter v. Schaper iſt bereits vor
mehreren Tagen von ſeiner Dienſtreiſe, die derſelbe im Jn-
tereſſe einer poſtaliſchen Reform in Deutſchland gemacht,

J mit, wie man hort ſehr erfreulichen Ausſichten auf baldige
Verwirklichung einer ſolchen deutſch nationalen Poſtreform
J hierher zuruückgekehrt.

Zeitz, d. 6. Septbr. Nachdem die Truppen der S.
Diviſion vorgeſtern in unſere Stadt und Umgegend einge-
ruckt waren, traf geſtern Mittags auch Se. Königl. Hoheit
der Erbgroßherzog von Sachſen- Weimar hier ein, um an
dem Diviſionsmanöver Theil zu nehmen. Abends wurde
Sr. Königl. Hoheit ein ſolennes Muſik-Ständchen von vier
Muſikchoöören gebracht, welchem ſich ein großer Zapfenſtreich
anſchloß. Heute begann das Feldmanöver unter dem
Commando Sr. Exc. des Generals v. Hedemann ganz in
der Nähe der Stadt mit einer intereſſanten Vertheidigung
des ſchön gelegenen Kloſters Boſau. Morgen wird vor
Sr. Königl. Hoheit dem Erbgroßherzoge eine Parade ab-
gehalten. Die Uebungen werden Freitags mit einem gro-
ßen Bivouak endigen.

Hannover. Bekanntlich ſollte der Magiſtrat, nach
dem ihm die Regierung die Polizei- Verwaltung abgenom-
men, auch noch einen Theil der Koſten (3000 Thlr.) uber-
nehmen. Das Buürger-Collegium bewilligte aber dieſe Aus-
gabe nicht, worauf eine gemiſchte Commiſſion aus Mitglie-
dern der Regierung und der Stadtverwaltung angeordnet
wurde, um ſich uüber die Streitfrage zu verſtändigen. Am
31. Auguſt kam die Angelegenheit vor das Plenum des Ma-
giſtrats und Burger-Collegiums und es wurde wieder be-
ſchloſſen, den verlangten Beitrag zur Erhaltung der koönig-
lichen Polizei- Direktion nicht zu bewilligen.

Karlsruhe, d. 1. Septbr. Ganz Deutſchland ſieht
mit Spannung der bevorſtehenden Verſammlung der Rechts-
kundigen und Kaufleute entgegen, welche ſich uber ein ge-
meinſames Wechſelrecht zu berathen haben. Jedermann
fühlt ſeit langen Jahren das dringende Bedurfniß, ſieht in
der Begruündung des gemeinſamen Wechſelrechtes den erſten
Schritt zu einem gemeinſamen deutſchen Privatrechte. Ein-
flußreicher als dieſes wäre fur den öffentlichen Verkehr die
Vereinigung aller Bundesſtaaten über einen gemeinſchaftli-
chen Munzfuß, und gewiß wurde ganz Deutſchland es an
erkennen wenn auch hier Preußen voranginge. Preußen
durfte ſeinen Munzfuß nur um Weniges regeln, auf daß
ganz Deutſchland ihn ob ſeiner Gediegenheit nachzuahmen
gezwungen wäre. Es durfte nur ſeine Zehngroſchenſtucke
zur Einheit erheben, dieſe mit einem gelääufigen Namen,
etwa Schilling benennen, den Silbergroſchen in zehn
Pfennige theilen, ſo wäre ein Muünzfuß geſchaffen, der ſo

digung eines Angeſchuldigten,

ren und berechenbar, wie ihn irgend ein Volk nur be
aäße.

Schleswig, Ende Auguſt. Schon ſeit verſchiedenenJahren iſt der Poltgoweiſte und Senator in Schleswig,

Baron v. Eggers, wegen vielfacher Malverſationen vom
Amte ſuspendirt und einer gerichtlichen Unterſuchung unter
zogen worden, die ſich über ſeine ganze Amtsfuhrung er
ſtreckt. Es iſt bereits ein Jahr verfloſſen, ſeitdem die
Acten von dem ſchleswigſchen Ober Criminalgericht an die
ſchleswig-holſteiniſche Regierung eingeſendet ſind, um an
ordnungsgemäß einen Beſchluß des König -Herzogs daruüber
zu bewirken, ob der Angeſchuldigte befragt werden ſoll, ob
er fiskaliſchen Prozeß wunſche. Die Acten, zum Theil bei
dem Regierungs Präſidenten, Kammerherrn v. Scheel, ver-
loren gegangen, ſind wieder hergeſtellt worden. Der Ba-
ron Eggers iſt dem Kammerherrn v. Scheel als ein fur
ſpezielle Zwecke ſehr brauchbarer Mann bewahrt, daher
wird Alles angewendet, denſelben den Händen der ſtrafen-
den Gerechtigkeit zu entziehen. Die Abolition oder Begna

bevor ein richterliches Er-
kenntniß abgegeben iſt, war bisher in hieſigen Landen un
erhöort; der Baron von Eggers wird auserſehen ſein, das
erſte Beiſpiel in dieſer neuen Form der Ausuüübung landes-
herrlicher Machtvollkommenheit abzugeben.

Spanien.
Madrid, d. 29. Auguſt. General Narvaez ſcheint

geſtern in dem Pardo bei dem König mit ſeinem Verſoöh-
nungsverſuch nicht glucklicher geweſen zu ſein, als vor ihm
der Miniſter Benavides; Don Francisco ſoll ihm dieſelbe
Antwort gegeben haben. Tags zuvor hatte auch der Bi-
ſchof von Coria dem König aufgewartet und ihn mit reli-
giöſen Gründen zu einer Rückkehr zu ſeiner Gemahlin zu
beſtimmen geſucht; indeſſen eben ſo erfolglos. Eco del
Comercio“ erzählt, obgleich Narvaez gleich nach ſeiner An
kunft von der Königin empfangen zu werden verlangte,
habe ihn dieſe doch ſechs Stunden warten laſſen, bevor
ſie ihn vor ſich ließ. Das genannte Blatt meint, dieſer
Umſtand beweiſe hinlänglich, wie die Königin gegen den
General geſtimmt ſei; nach dem Heraldo“ ſoll derſelbe
auch erſt in einer zweiten Audienz mit der Bildung eines
Cabinets beauftragt worden ſein. Die Miniſter ſoll Nar-
vaez aufgefordert haben, ihre Portefeuilles zu behalten, er
wolle nur Conſeilpräſident werden, dieſe aber ſeien ent
ſchloſſen, abzutreten. Der General hat jedenfalls eben
noch einen ſehr ſchweren Stand.

Das Organ der ultramoderirten Partei, der „Faro
behauptet heute, der franzöſiſche Botſchafter in London
hatte im Auftrage ſeiner Regierung an Lord Palmerſton
die Frage gerichtet, welches Benehmen die engliſche auf den
Fall der Erledigung des ſpaniſchen Thrones einſchlagen
wurde. „Die Antwort ſagt der „Faro war raſch und
kategoriſch. Lord Palmerſton erwiederte dem Herzoge von
Broglie: Sollte der ſpaniſche Thron erledigt werden,
ſo wird die engliſche Regierung auf der Stelle den Grafen

i von Montemolin als König von Spanien anerkennen.



Portugal.
Man hat Briefe aus Liſſabon vom 24. Auguſt. Tags

zuvor war ein neues Cabinet, deſſen Bildung vorzugsweiſe
dem Marſchall Saldanha anzugehoören ſcheint, zu Stande
gekommen. Das officielle Diario veroöffentlicht die Ent
laſſungsdecrete und folgende Nachfolger im Amt: Ant. Ace-
vedo e Carvalho: Jnneres; F. da Silva Ferrero: Cultus
und Juſtiz; Baron de Hueſtra Senova de la Luz: auswär
tige Angelegenheiten; Marino Miguel Franzini: Finanzen
Juan de Fonteis Perreira de Mello: Marine und Colo-
nien; Baron de Almei Folla: Krieg. Die neuen Miniſter
haben bereits ihr Programm veroöffentlicht. Als Grundlage
deſſelben erſtreben ſie Verſöhnung der Parteien Aufrecht-
haltung der Verfaſſung und die Herſtellung diplomatiſcher
Verbindungen.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 7. September.

Zf. Brief. Geld. 13f. Brief. j Geld.
St. SchuldSch. 3 93 Pomm. Pfndbr. 31/,1 94
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 94Scheine. 90 90 Schleſiſche do. 3 971Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr.3 89 88 rant. do. 3
Berliner Stadt Pr. Bk.A.Sch. 1(1104Obligat. 31 92 SWſtpr. Pfandbr. 3 93 923 Frdrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 11018 And. Goldm. à

do. do. 31 93 5 Thlr. 121 11Oſtpr. Pfandbr.3 97 Disconto mee 42
Eiſenbahn- Actien.

Volleing. Zf. 3f.m et a 101 B. a B. 100 G.rnh. Utr. d Potsd. Mgd.Brl. Anhalt. 4 116 G. do. Pr. B. 4 93 B. 93 bz.
do. do. P. Obl.. 4 do. Pr. A. B. 5 101 bz. 100/, G.
Berl. Hamb. 2 103 bz. Rhein. Stm. 4 85! B.

do. P. Obl. 42/,101/, B. 1008/, bz.] do. P. Obl. 4
Brl. Stettin 4 112 G. do. v. St. gar 3

Berge S eag.-Glog. S
n O w.Köln Mind. 4 96, bz do. P. Obl. 5 100 B

Cent 4 rOresd. Goörl. 4 io2 B do. P. Obl. 5 102 G.

el e Zarsk. Selo. 70 Bo. do. P. Obl.Gloggnitz. 4 2 Quittungs- SHmb. Bergd. 4 DuKielAlton. 4 109/, bz. u. G. o
Leipz. Dresd. 4 Aach.Maſtr. 30 832 B.
Löb. Zittan. 4 Berg. Märk. 50 848, G.Magd. Hlbſt. 4 1115 B. Berl. Anh. B. 45 106 G. 1061 B.
Magd. Leipz. 4 Bexb. Ludwh. 70 2
do. P. Obl. 4 BriegNeiſſe. 50 SN. Schl. Mk. 4 89 B. 883 G. d. Thür. V. 20 84 B. 838/, G.
do. P. Obl. 4 94 B. Magd. Witt. 30 83/, bz.do. P. Obl. 5 1027, G. Mecklenburg. 80 62 B. 611/, G.

Nrdb. K. Fd. 4 Nordb. F. W. 70 71 bz.OSchl. Lt. A. 4 107 B. 107 G. Rh. St. Pr. 70 92 B.
do. P. Obl.! 4 Starg. Poſ. [50 83 G.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preufß. Gelde.)

Halle, den 7. September.

Weizen 2 28 9 bis 3 5Roggen 2 2 6 32 e 2Gerſte 1 17 6 12 20Hafer u 5

Magdeburg den 7. September. (Rach Wispeln.)

57 68 Gerſte 43 4448 51 Hafer 28 261Getreidebericht. BVerlin, den 7. September.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:

Weizen 70——83
Roggen loco ruſſ. 39-40

neuer 51 52
pr. Septbr. /Octbr. 48 Bf., 47 bez.
pr. April Mai k. J. 48 bez.

Hafer 48/52pfd. 26—28
48pfd. pr. Frühjahr 25 G.

Gerſte 40
Rapps 83 Bf.
Rübſen 82 Bf.
Rüböl loco 111 Bf., G.Sept. Oct. 1157, Bf. G.

Oct. Dec. 11 f.
Spiritus loco 292/30

Sept. Oct. 26
Frühjahr 24 G.

Weizen
Roggen

Mit Roggen auf Lieferung war es heute ſtiller, und einige
Verkäufe wurden billiger als geſtern effektuirt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 7. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.
am 8. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. September.

Jm Kronprinzen Frl. v. Gonzenbach a. Sulzbach. Hr. Hofrath
Kremnitz a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Lange m. Gem. ag-
Meklenburg. Hr. Dr. med. Horſtmann m. Gem. a. Barchfeld.
Hr. Eleve Bennecke a. Stuttgart. Hr. Gaſtw. Weſſel a. Han
nover. Hr. Prediger Langer m. Fam. a. Sarepta. Hr. Jngen.
Hildebrandt a. Kaſſel. Hr. Partik. Kolle a. Straßburg. Die
Hrrn. Kaufl. Winkopp a. Leipzig, Seydel a. Erlangen, Plange
a. Köoönigsberg.

Stadt Zürich: Hr. Conſiſtorial Rath Dr. Richter m. Fam. a-
Stettin. Hr. Fabrikbeſ. Krauſe a. Guben. Hr. Miſſions Jnſp.
Brauer a. Hamburg. Hr. Fabrik. Schütz a. Wurzen. Hr. Dr.
med. Hildesheimer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Gehrenbeck a.
Altenburg Lehmann a. Brotterode, Jacobi a. Leipzig, Heß
a. Bernburg Gebr. Junkers a. Rheydt, Claus a. Aſchersleben,
Pommer a. Magdeburg, Wollinghoff a. Minden, Luders a. Ber
lin Samſon a. Braunſchweig, Dielsheim a. Frankfurt, Brand
a. Münſter.

Goldnen Ring: Hr. Juſtiz-Comm. Seeligmuller m. Gem. a. Cön
nern. Hr. Archidiakonus Hillmar a. Konſtedt. Hr. Candidat
Gauerby a. Uftrungen. Hr. Oekon. Miltitz a. Gardelegen. Hr.
Kaufm. Weitzmann a. Braunau.

Engliſcher Hof Hr. Kaufm. Roſenthal a. Mainz. Hr. Gaſtw.
Nitzand, Hr. Jnſtrumentm. Zattlaſch u. Hr. Kaufm. Schmidt a-
Berlin. Hr. Partik. Poppe a. Dresden. Hr. Kaufm. Rothe a.
Glauchau. Hr. Fabrik. Schnabel a. Schleſien. Hr. Oberſt v.
Dobernitzky u. Hr. Adjut. v. Scharsky a. Petersburg.

Goldnen Löwen Hr. Fabrik. Müller a. Gotha. Hr. Oekon. El
becke a. Kiel. Hr. Rechnungsführer Hausner a. Eiſenach. Hr.
Wagenbauer Praghardt a. Meklenburg. Hr. Partik. Langbein
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Lehmann a. Elberfeld, Wagner a.
Leipzig. Hr. Lehrer Löwenſtern a. Coblenz.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Fabrik. Nürnberg u. Peter a. Neu
ſtadt, Scharf a. Limingerode. Die Hrrn. Kaufl. Reibert a.
Magdeburg, Jordan a. Potsdam, Fabe a. Berlin.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kaufl. Rohr a. Stolberg, Becker
a. Halberſtadt, Steinbach a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Hohlen
a. Neuſtadt. Hr. MuſikDir. Cronthal a. Hannover. Hr. Aſſeſſ-
Ludwig a. Brandenburg.

Goldne Kugel Hr. Gutsbeſ. v. Heldreich a. Langenſalza. Hr.
Poſtſchreiber Harniſch a. Langendorf. Hr. Architekt Gebecke a.
Hannover. Hr. Gutsbeſ. v. Zaſtrow a. Petersburg. Hr. Par
tik. Merbig a. Graudenz. Die Hrrn. Kaufl. Weinberg a. Furth,
Serhuſen a. Loſane.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrn. Profeſſoren Begas m. Sohn u. Kel
ler a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Jager a. Berlin, Kaufmann
a. Neuß, Sion u. Schalle a. Hamburg Neumann a. Leipzig,
Nilſon a. London.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm Auftrage der Königlichen Hochlöb-
lichen Regierung wird Herr Bauinſpector
Schulze

am 30. d. M. früh 9 Uhr
auf dem Rathhauſe zu Wettin und ſpä-
ter auf dem Felde ſelbſt, allen, die bei
der Anlegung des Sommerdeichs unterhalb
Wettin, zu welcher bereits die landes-
polizeiliche Genehmigung ertheilt worden iſt,
irgendwie betheiligt ſind, die Richtung, wel
che der Deich erhalten ſoll, und die ihm
zu gebende Höhe nachweiſen, um die Jn-
tereſſenten von deſſen Unſchädlichkeit zu
überzeugen.

Jn dieſem Termine kann jeder erſchei-
nen, welcher irgend ein Jntereſſe zur Sache
nachzuweiſen vermag.

Halle, den 3. September 1847.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Hafer,

Heu und Stroh für die Pferde der im
Saalkreiſe und der Stadt Halle ſtatio-
nirten Gensd'armen während des Jahres
1848 ſoll an den Mindeſtfordernden ver-
dungen werden.

Hierzu habe ich einen Termin auf
den 29. September d. J.

Vormittags 11 Uhr
in meinem Büreau angeſetzt, zu welchem
Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die Bedingungen
im Termine eingeſehen werden können.

Halle, den 7. September 1847.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Extract
aus dem Amtsblatt pro 1844. 44. Stück.

Seite 332.
Nr. 628. Die Fahrordnung auf den
Eliſabeth Brücken bei Halle be-

treffend.
Wegen der großen Frequenz der Straße

zwiſchen Halle und Nietleben iſt es für
nothwendig erachtet worden, die Paſſage
auf den Eliſabeth- Brücken durch Einfüh-
rung einer beſtimmten Fahrordnung gegen
mögliche Störungen und Unfälle zu ſichern,
welche durch Begegnungen der zahlreichen
Fuhrwerke, Reiter und ſonſtige Paſſanten
herbeigeführt werden können.

Zu dieſem Zwecke werden folgende Vor
ſchriften zur Nachachtung bekannt gemacht:
1) Alle Fuhrwerke, Reiter und Schub-

kärner, ingleichen die überzuführenden
Viehheerden, dürfen nach der jedesmali-
gen Richtung, in welcher ſie dieſe Brü-

r v u7

cken paſſiren, nur die rechtsſeitige
Hälfte der Fahrbahn benutzen.

2) Jn gleicher Weiſe geſchieht der Ueber
gang über die lediglich zur Benutzung
der Fußgänger beſtimmten erhöheten
Trottoirs zu beiden Seiten der Fahr
bahn, längs der Brückengeländer.

3) Das Anhalten der Fuhrwerke, Reiter,
Schubkärner und Viehheerden, ſowohl
auf den Brücken-Fahrbahnen ſelbſt, als
auch in einer Entfernung von 30 Schrit-
ten dies und jenſeits derſelben auf der
Chauſſee, iſt gänzlich unterſagt.

4) Das Vorbeifahren eines Wagens neben
einem oder mehreren andern Fuhrwer-
ken, welche gleichzeitig die Brücken
Fahrbahn in der nämlichen Richtung
paſſiren, iſt nur in dem Falle geſtattet,
wenn während deſſelben ſich auf der
nebenſeitigen Bahnhälfte keine Paſſan-
ten befinden. Jn dieſem Falle darf
zwar der Führer des vorbeifahrenden
Fuhrwerks, abweichend von der Beſtim
mung 1, auch die nebenſeitige Bahn-
hälfte benutzen er iſt jedoch verpflichtet,
nach Ueberholung der andern Fuhrwerke
ſogleich wieder in die ſeiner Richtung
angewieſene Bahnhälfte einzulenken.

Uebertretungen der vorſtehenden polizeilichen
Vorſchriften werden in jedem einzelnen
Falle mit 1 bis 5 Thlr. Geld oder ver-
hältnißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet
werden.

Hinſichtlich der Paſſage auf der
Chauſſee wird hier noch beſonders auf
die in den 99. 12 und 14 des Chauſſee
geld-Tarifs vom 29. Februar 1840 ent-
haltenen Vorſchriften über das Ausweichen,
Anhalten und Fahren der Fuhrwerke unter
der Verwarnung hingewieſen, daß gegen
die Uebertreter dieſer Vorſchriften eine un-
nachſichtliche Vollziehung der im 8. 17 des
Tarifs feſtgeſtellten Strafen ſtattfinden wird.

Merſeburg, den 13. December 1844.
Königl. Preuß. Regierung,

Abtheilung des Jnnern.

Vorſtehende Verordnung wird hiermit
wiederholt zur öffentlichen Kenntniß ge-
bracht, da in neuerer Zeit vielfach gegen
den Jnhalt derſelben verſtoßen worden iſt.
Unſere executiven Polizei- Beamten ſind an
gewieſen, die Aufrechthaltung der Verord-
nung ſorgfältig zu überwachen, und alle
Contraventionen zur unnachſichtlichen Be
ſtrafung bei uns zur Anzeige zu bringen.

Halle, den 3. September 1847.
Der Magiſtrat.

Aucetion von Brennholz.
Freitag den 10. d. M. Nachmittag 2 Uhr

werden vor dem Hauſe Nr. 59 am Schulberg
mehrere Haufen altes Bauholz verſteigert.

Wegen einer ausgeklagten KapitalFor
derung haben wir den dem Gaſtgeber
Herrn Carl Bienau allhier zugehörigen

Gaſthof am Anger neben Hrn. Amts
Commiſſ. Weinberg und Hrn. Bernh.
Fiſcher Erben, giebt 1 Thlr. 17 Sgr.
jährl. Geſchoß und 11 Sgr. terminl.
Contribut,

auf
den 23. October d. J.

Vormittags 11 Uhr vor uns zu Rathhauſe
meiſtbietend gegen bagre Zahlung in Pr.
Cour. zu verkaufen reſolviret, und. wir
machen ſolches dem Publico hiermit be
kannt.

Frankenhauſen bei Nordhauſen,
den 4. September 1847.

Bürgermeiſter und Rath daſ.
G. Teuthorn.

Häuſer- Verkauf.
Zwei neue, nett gebaute Wohnhäuſer,

in ſchöner Lage einer Stadt der Provinz
Sachſen einer Hauptſtraße, das eine mit
4 Stuben und Kammern, überbauter Thor
fahrt, großem Hofraum und Stallung, das
andere mit 3 Stuben, Kammern, Hofs-
raum und Stallung, bei beiden Waſſer
zur Hand, ſind unter annehmbaren Bedin-
gungen, jedoch ohne Unterhändler, ſofort
zu verkaufen. Ein Gerber und ein Nagel-
ſchmidt würden wegen gänzlich mangelnder
Concurrenz ihre Rechnung finden. Frankirte
Anfragen mit J. G. S. bezeichnet wird die
Expedition des Couriers weiter befördern.

Mittwoch den 15. September Nachmit-
tags 2 Uhr ſoll in der ehemaligen Wohnung
der verw. Kantor Grunicke zu Dornitz
mehreres Hausgeräth, Sopha, Stühle,
Tiſche, Schränke eine ſilberne Taſchenuhr
u. dergl. Gegenſtände mehr, gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Kindermann.

Mit Genehmigung der Hochlöbl. Regie
rung zu Merſeburg ſollen künftigen Sonn
abend den 11. September d. J. Nachmit-
tags 2 Uhr in der Schnabel'ſchen Schenke
allhier hundert Morgen hieſigen Pfarrackers
in einzelnen Zwei- Morgenſtücken auf 12
Jahr von Michaelis d. J. an unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden, wozu Kaufluſtige einladet

Lettin, den 5. September 1847.
Biedermann, Paſtor.

Ein Canzliſt, der ſchön ſchreibt, wird
geſucht. Derſelbe kann monatlich 10 bis
12 Thlr. verdienen. Adreſſen unter der
Chiffre L. Nr. 9 nimmt entgegen die Ex
pedition des Couriers.



Sbereits ſeit vielen Jahren in Rothenburg beſtehendes Kupfer-,

rn
Unter heutigem Tage eröffne ich hier, Neumarkt Nr. 1340, mein

Meſſing
und Eiſen-Geſchirr-Lager, bitte ſowohl ein geehrtes hieſiges als auswärtiges
e Publikum, das mir zeither geſchenkte Vertrauen auch ferner beizubehalten, wofürs
Sich die größte Pünktlichkeit, ſchnellſte und prompteſte Ausführung zuſichere.

den 9. September 1847.
g8 Gottfried Friedrich, Kupferſchmidt-Meiſter.a e e S r e e h e e e

Halle a/S.,
4

S

Ein Agent für Halle und Umgegend für
courante Artikel wird geſucht.

Nähere Auskunft bei L. Alicke.

Zum Sternſchießen und Ball Sonntag
den 12. September ladet ergebenſt ein

Sander in Rothenburg.
Dienſtgeſuch.

Ein Ladenmädchen, mit den beſten
Zeugniſſen von ihren bisherigen Prinzi-
palen verſehen, welche auch zugleich einer
kleinen Hauswirthſchaft vorzuſtehen vermag,
ſucht eine anderweitige Condition in einem
Material-, Conditorei- oder ähnlichen Ge-
ſchäft, und wird mehr auf gute Behand-
lung als großen Gehalt ſehen. Anfragen
mit der Adreſſe H. B. franco werden von
der Expedition des Couriers entgegenge-
nommen.

Ein ſeparirtes Landgut in gu-
ter Lage wird zu pachten geſucht mit ei-
nem ungefähren Pachtquantum von 400
Thlr. Frankirte Offerten erbittet man un
ter der Adreſſe: 4. P. G. poste restante
Naumburg a/S. Unterhändler werden ver-
beten.

Der Werther'ſche Zimmerplatz mit
Wohnhaus Seitengebäuden und großem
Garten ſoll exel. des vorderen Wohnhau-
ſes ſofort verpachtet werden. Schriftliche
Gebote darauf nimmt G. Borsdorf ent
gegen, bei welchem auch die Pachtbedingun-
gen einzuſehen ſind.

E. Tägliche Güterbeförderung nachder auſitz, Schleſien und den öſter-

reichiſchen Staaten.
Dresden, im September 1847.

Hoppe Comp.
Nähere Auskunft und Beſorgung bei

Weißenfels. C. Heyne.
Ganz friſche reife Ananas empfiehlt

G. Goldſchmidt.

Zwei Stück Stuben ſtehen während des
Viehmarkts zu vermiethen auch kann da
ſelbſt ein Thorweg abgelaſſen werden.

Große Steinſtraße Nr. 1536.

Ein mit guten Atteſten verſehener Be
diente wird in Merſeburg geſucht. Nä-
heres daſelbſt im Hauſe Nr. 761 in der
unteren Altenburg.

Ein noch guter Glasſchrank ſteht billig
zum Verkauf Klausthor Nr. 2159.

Rouleaux und FenſterVorſetzer malt bil

lig Steuer, kl. Steinſtraße Nr. 209.

Eine Schmiede mit einer Viertel Hufe,
längs Halle, ſteht ſofort mit 800 Thlr.
Anzahlung zu verkaufen. Auskunft giebt
der Schmiede- Meiſter Geſchke an der
Promenade in Halle.

Gebauerſche Buchdruckeret.

Sonntag den 12. September Nachmit-
tags 4 Uhr Verſammlung der Bür-
gergeſellſchaft zu Wettin.

e Bruchbandagen
ohne Schenkelriemen verfertiget der approb.

89 Bandagiſt Steuer, kleine Steinſtraße Nr.
213, neben dem Stadt und Landgericht.

Es werden Noten ſehr gut und billig
geſchrieben Neumarkt, Fleiſchergaſſe 1143.

Einige Penſionaire finden in der Nähe
des Waiſenhauſes gegen billiges Honorar
freundliche Aufnahme. Herr Lehrer Roh-
mer, Waiſenhaus 6. Eing. Nr. 16, wird
nähere Nachricht darüber zu ertheilen die
Güte haben.

Bettfedern- Verkauf.
Jch mache hiermit ergebenſt bekannt,

daß ich einen bedeutenden Vorrath von ganz
feingeriſſenen böhmiſchen Bettfedern und
Daunen Schwanenfedern und Daunen lie
gen habe, bis zum 16. d. M. ſelbſt hier
bleibe, und, um den großen Vorrath et
was zu vermindern, gewiß zu ſehr billigen
Preiſen verkaufe. Mein Lokal iſt im Gaſt
hof zum ſchwarzen Adler vor dem Stein

thor. Joſeph Ah
Ein brauner Hühnerhund, mit wei-

ßen Vorderläufen, auf den Namen Caro
hörend, iſt entlaufen es wird gebeten, den
ſelben gegen eine angemeſſene Belohnung
auf der Domaine zu Wettin abzugeben.

Seidenſticker.

Stadttheater.
Donnerstag den 9. September. Zum Er

ſtenmale: Mer ſin de Deputa-
tion, Poſſe mit Geſang in 3 Akten.
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